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Karlsruher Zeitung .
Nr . 287 . Samstag , den 16 . Oktober 1830 .

Badischer Geschichtskalender .
Der Markgraf von Baden -Baden Philipp II - erhielt vom Papste Gregor XIII . eine Bulle , wornach die Abtei

Schwarzach , jedoch vorbehaltlich per dem Markgrafen zustehenden Rechte , in ein Seminar der Jesuiten sollte verwan .
delt werde » , welche Bulle auch vom Papst Sirius V . bestätigt wurde . Das Reichskammmergcricht widersetzte sich aber
durch ein Dekret vom 16 . Oktober I5Ü5 der Dulle des Papstes .

Frankreich .
Pariser Börse vom 11 . Oktober .

Die Boise schien heute mit Steigen beginnen zu wol¬
len , allein bei Eröffnung des ParketS fielen alle Effekten .
Die 3proz . , zu 65 Fr . 00 Cent , eröffnet , fielen bis 64 Fr .
20 Cent . ; die 5proz . hielten sich etwas besser , sie sanken
bis 04 Fr . 85 Cent , stiegen aber bei dem Schlüsse wieder
zu 05 Fr . 10 Cent . Die Dukaten sanken von 63 Fr . 30
Cent , auf 62 Fr . , und die ewigen Renten , die zu 36Fr .' 5, eröffnet wurden , schlossen sich um ' -z pCt . höher .

Als Ursache dieses Sinkens gibt man den Erfolg der
Unterhandlungen des Prinzen von Oralsten an ; andre
sprechen von neuen Unruhen , die in Holland auSgebro -
chen wären ; allein diese Nachricht scheint nach allen heute
hier angekommenen Briefen unrichtig zu seyn .

Paris , den 12 . Okt . Der König hat den 8 . d .
M . in einer Privakaudienz Hrn . Rumpf empfangen , der
ihm seine Briefe überreichte , die ihn als residirenden Mi¬
nister der freien Hansee Städte , Hamburg , Bremen und
Lübeck , und der freien Stadt Frankfurt beglaubigen . ,

( Moniteur )— Der Graf Ren « von Bvuillv , der beauftragt war ,der hannövrischen Regierung die Thronbesteigung Sr .
M - Philipp l. anzuzrigen , hat seine Sendung vollzogen ,und Hannover verlassen , um sich nach Kassel zu bege¬ben . Der Graf Latour -Maubourg , Legationssckretär in
Hannover , ist nach London abgereiSt , um dort die Stelle
eines Legativnssekietärs der französischen Gesandtschaft zubekleiden .

— Der Admiral Duperre hatte gestern die Ehre mit
Sr . M . dem Könige und der königlichen Familie zu
speisen .

— Die Pairskammer wird sich morgen in einer öffent¬lichen Sitzung versammeln , um von der Regierung die
Mmheilung verschiedener , von der Deputinenkammer
bereits angenommener Gesetzesvorschläge zu empfan¬
gen . Unter der Zahl dieser Vorschläge befindet sichder , welcher dem Minister des Innern einen Kredit
von ZO Millionen Franken eröffnen soll , um den Handelund die Industrie zu unterstützen .

Die Fregatten Theseus und Kalypso , und die Kor¬

vette la Bonite , sind am 5 . dieses MonatS in Toulouse
angekommen . Sie kommen von Ourlac , wo sie 785
algierische Türken ausgeschifft haben .

— In Folge der in Nimes stattgehabten Unruhen wur¬
de eine große 'Anzahl von Menschen verhaftet . Die An -
klagckammer hat so eben über ihr Schicksal entschieden ,
vier und zwanzig Personen dem Gerichtshof , 13 dem
Aucktpolizeigerichte und 11 dem Assisenhofe übergeben .

Brief des in Toulouse gefangen Sitzenden an Hrn . Be -
renger , Mitglied der Deputirtenkammer .

Mein Herr !
Unerhörtes Unglück zwang mich das Werkzeug einer

Parthei zu werden , wovon ich ein Hauptagent war , in
den Brandstiftungen , welche die Normandie heimsuchtcn ,
und die sich über ganz Frankreich verbreiten sollten , wenn
ich die hierüber mir eriheilten Instruktionen ganz befolgt
hätte . Allein das Lä - mrufen der Journale , das bedau¬
ernswürdige Bild , daS die Opfer mir vor Augen stellten ,
und , wenn ich es sagen darf , meine eignen Gefühle ga¬
ben mir einen Abscheu vor mir selbst ; ich hielt mit meiner
abscheulichen Sendung inne , undergriffdie Flucht . Diese
versetzte mrch in die bitterste Noch ; ich versuchteein an¬
dres Mittel mir zu helfen , und wurde in Toulouse fest-
gehalten . Von meinem Kerker aus nehme ich mir die
Freiheit , an Sie mich schriftlich zu wenden , um Ihnen
zu sagen , daß ich über die Anstifter und Urheber dieser
Brandstiftungen , die von mächtigen Händen geleitet wur¬
den,wichtige Entdeckungen zu machen habe . Ich habe
hierüber in meinen Entdeckungen Einzelheiten angegeben ;
befehlen Sie , daß man Ihnen dieselben mittheile . Könn¬
ten diese einige Nacksicht für mich verdienen ; wäre es
auch nur durch die Mittel , die ich angäbe , ähnliches
Unglück zu vermeiden ; denn die Fackeln brennen noch !
Zn meinen Erklärungen habe ich vieles verschwiegen ,
was Sie natürlich finden werden , wenn Sie erfahren , daß
in dieser Stadt sich mehrere Urheber dieser Schreckensthate «
befinden , von deren Macht und Reichthum ich alles zu
fürchten hätte . Ich wollte nicht alle Akten zur Unterstü¬
tzung meiner Aussage ausliefern , ein einziger Brief ,
der meine Annahme in die Kongregation des Llont - Uou -
gv bezeugt , wurde mir abgenvmmcn . Meine große Kvrre -
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fsponbenz , geschriebene Instruktiven , welche die Eigen ,
thümer bezeichnen , bet denen Feuer angelegt werden
sollte , die Namen der Personen , bei welchen ich mich
erkundigen sollte u . s. w . stehen zu meiner Verfügung .
Versprechen Sie mir eine Erleichterung meiner Strafe ,
so werde ich MeS eröffnen . Hrer aber werde ich keine
andre Erklärung von rmr abgeben , und werde mich we¬
der durch Drohungen , noch durch Versprechungen dazu
zwingen lasten. Empfangen Sie , mein Herr , die Ver¬
sicherung meiner tiefsten Reue und der vorzüglichsten Hoch¬
achtung , mit der ich zu seyn die Ehre habe u . s. w.

Berrys .
Toulouse , den 1 . Okt . 1830 , im Gefängniß .

CI . d . Leb .)
Wir fügen hinzu , daß man diesen Eröffnungen nicht

blinsen Glauben schenken müsse. Leicht ist eS möglich ,
daß dies ein abgefeimter Betrüger ist , der , die allgemei¬
ne Spannung benützen) , hier eine Erzählung aufbürdet ,
um einem Theile seiner Strafe zu entgehen , oder wenig¬
stens diese so lange als möglich aufzusäiieben . WaS
kann man auch einem Menschen , der sich bis zu einem
solchen Grade vergesten konnte , für Glauben schenken ?
Sicherlich keinen besonder» . Möge aber , was da will ,
über eine so wichtige Materie sich auSweisen , so kann
hier die Oeffentlichkeit nur große Vorthelle gewähren , in
keinem Falle aber schaden.

Paris , den 13 - Okt . Eine am 1 ?. Okt . von Lille
durch den Präfekten abgeschickte telegraphische Depesche
berichtet , die Belgier verwehrten den Eingang in ihr
Land den zahlreichen Abtheilungen von Freiwilligen , die
ernzudringen versuchen. Ihre Gendarmerie und ihre
Stadtgarde halten zu diesem Ende die Gränzen besetzt.

( le Lemps .)
— Heute um 1 Uhr empfimg der König in einer

Privataudienz 1 ) Se . Exz . Hrn . Lambrnschinl , Erzbi¬
schof von Boryle , der Sr . Maj . die Briefe des heili¬
gen Vaters überreichte , welche ihn als NunziuS des
römischen Stuhles in Paris beglaubigen . 2) Den Gra¬
fen von Loöwenhielm , ausserordentlichen Gejandten und
bevollmächtigten Minister Sr . Maj . des Königs von
Schweden und Norwegen , der gleichfalls Sr . Maj . die
Briefe überreichte , die ihn in dieser Eigenschaft an un -
serm Hofe beglaubigen . Beide wurden von dem Grafen
Molo , Munster der auswärtigen Angelegenheiten , zu
dem Könige begleitet , und nachher von demselben der
Königin , den Prinzen und Prinzessinnen vorgestellt .

An demselben Tage hatte der Oberst von Lafollaye ,
der von Sr . königl . Hoheit dem Großherzog von Baden
beauftragt war , dem Könige von Frankreich die Ant ,
wort über die Notifikation seiner Thronbesteigung zu
überbringen , die Ehre , dieselbe in einer Privataudienz
zu überreichen .

— In dem Moniteur steht heute ein Gesetz , wel¬
ches das vom 20 - Apr >l 1825 , über die in katholi¬
schen uns andern Kirchen begangenen Verbrechen oder
Vergehen , aufhebt , nachdem es vorher von beiden Kam¬
mern besprochen , berathen und angenommen war .

Straßburg , den 11 . Okt . Die Arbeiten zu einem
artesischen Brunnen mitten auf dem Gärtnersmarkt solle«
nun unverzüglich beginnen . Die Pariser Ingenieure ,mit welchen unsere Stadt zur Errichtung dieses artesischenBrunnens unterhandelt hat , sind endlich angekommen .Man schäzt , daß ungefähr 500 Fuß tief gegraben wer ,
den muß , um auf Quellen zu kommen , die hinlänglich
Wasser liefern . Nach der Berechnung der Ingenieur «
wird man in einer Tiefe von ungefähr 300 Fuß die von
den Höhen von Hangenbieten und KvlbSheun kommen «
den Quellen finden ; da aber diese schwerlich hinlänglich
Wasser liefern werden , so wird man noch tiefer graben
müssen , um diejenigen zu finden , die sich von den Höhen
von WolxhetM ergießen .

Großbri tannien .
Der Ton der englischen Journale über die belgi ,

schen Angelegenheiten ist viel friedlicher geworden . So
liest man in der Limes bei Gelegenheit der Aushebung
von 100,000 Mann in Frankreich : « Die einen sahen in
dieser Masregel ein unmittelbares Zeichen des Krieges ,andere behaupteten dagegen , eS sey dies nur der regel¬
mäßige Gang , um die Lücken in der französischen Ar,
mee auszufüllen . Beide Ansichten aber sind falsch.
Frankreich will , so glauben wir , seine friedliebende
Politik aufrecht erhalten , will aber zugleich Europa das
Beispiel ihm nachzuahmen lehren ; und die schlechteste
Art Frieden zu erhalten wäre die , alle andre Mächte
nicht von der Gefahr zu überzeugen , die sie durch ei ,
nen Krieg mit einer großen Armee laufen würden .
Frankreich könnte nicht auf das gute nachbarliche Ver¬
nehmen aller Staaten rechnen , weder in Rücksicht auf
sich noch auf Belgien . Wir betrachten deshalb dies«
Truppenaushebung als eine günstige Maasregel , een
Frieden zu erhalten , indem sie den fremden Mächten
Gelegenheit giebt , zu fühlen , was sie zu überlegen ha¬
ben , ehe sie Frankreich zum Kampfe auffordcrn . «

Dasselbe Journal enthält die Proklamation des
Prinzen von Oranien , und scheint zu glauben , daß
seine Ernennung zum Könige von Belgien , mit Ver¬
zichtleistung auf den holländischen Thron zu Gunsten
des Prinzen Friedrich , alle Partheien vereinigen werde .

Weiter heißt es dorten r Wir sagten , neue Umstände
abgerechnet , hätte England keine Ursache , sich in den
holländisch -belgischen Krieg zu mischen. Die bekannten
Gesinnungen des Herzogs von Wellington hätten alle
Unruhe hierüber im Publikum verscheuchen sollen . Al¬
les scheint seitdem jeden Gedanken an eine Intervention
zu entfernen . Es lag nur ein schwieriger Punkt vor ,
und diesen hat die Loyalität Frankreichs beseitigt. Wir
glauben also unsern Landsleuten zur Erhaltung des Frie¬
dens Glück wünschen zu können.

— Der engl . Courier billigt sehr die Ernennung des
Prinzen von Oranien zum Gouverneur der südlichen
Provinzen , und glaubt , daß wenn auch die Belgier ,
durch ihren glücklichen Erfolg übermülhig , es abschla-
gen würden , unter dem frühem Scepter zu stehen , den-
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noch nicht daraus folgen würde , daß sie der Dynastie
entsagten . Er liefert dann ein anziehendes Bild über die
Voriheile , welche für Holland und Belgien aus einem
freundschaftlichen Handelsverträge beider Länder ent¬
springen würden , wovon dann das letztere unter dem
Scepier des Prinzen von Oranten wäre , welcher aber
zu Gunsten des Prinzen Friedrich auf den holländischen
Thron verzichten würde . Er glaubt wohl , man werde
gegen diesen Friedensvorfchlag Oppositionen erheben, zwei¬
felt aber nicht an seiner Annahme . Hrn . v . Pvtler sicht
er als sehr entschiedenen Republikaner an , weil er dann
Gelegenheit hätte , eine große Rolle zu spielen ; allein
der Courier findet , der unruhige Charakter der Belgier
hätte unter einer solchen Regierungsformzu viele Gelegen¬
heit sich zu entwickeln , einer Regrerungsfvrm , dienur ei¬
nem neuen und ruhigen Volke zukomme . Nichtsover¬
halle es sich aber mit einer konstitutionellen Monarchie ,
die den Belgiern sehr zusagen , und ihren Nachbarn nur
angenehm seyn müßte . Uebrigens verwirft der Courier
abermals jeden Gedanken an eine Intervention , eS
müßten denn , was ihm aber nicht wahrscheinlich vor¬
kommt , ueue Umstände eintreten , so daß die Ehre und
das Interesse Englands eine Intervention nvthwendig
erheischten.

— Karl X . soll zu Ende dies Monats das königl .
Schloß von Edingburg , das Se . britt . Maj . zu feiner
Verfügung gestellt hat , beziehen.

Niederlande .
Brüssel , den tz. Oktober . Die Partheien haben

gleichsam eine geographische Theilung der Ansichten.
Die Flandercr scheinen die Trennung und den Prinzen
von Oranien als König zu wünschen ; da sie aber von
der Geistlichkeit geleitet werden , wollen sie keinen pro¬
testantischen König . Das südliche Brabant will eine
unabhängige Regierung , wovon Brüssel der Mittel¬
punk wäre . Hcnnegau und die Provinz Lüttich hinge¬
gen möchten Frankreich angehören . Uebrigens gleichen
die Meinungen in den Städten nicht denen auf dem
Lande ; die letzkern sind uneigennütziger . Brüssel ist der
Aentralpunkt großer Intriguen ; man träumt alle nur
mögliche Thorheiten , die aber nicht von Dauer sind.
In allen will man sich jedoch nur Frankreich gefällig
zeigen.

O e st r e i ch .
Wien , den 9 . Okt. - Prozent . Metalliques 79 ' ^ ;

Bankaktien 1030 .
P r e u s s e n.

Berlin , den 5 . Okt . Die Begebenheiten , deren
beunruhigende Natur in Belgien und an mehreren Orten
von Deutschland sich immer mehr entwickelt , haben
auch hier einen tiefen Eindruck gemacht , ohne das Ge¬
fühl der Sicherheit und das Vertrauen aus die Regie¬
rung zu erschüttern. Preussen war aus dem letzten Fi¬
nanzjahre mit einem Uebcrfchusse von sechs Millionen
Thalern hervvrgegangen , und verwendet beinahe die

Hälfte dieser Summen , um die großen Straßen zu
bauen , die es mit Baiern in unmittelbaren Verkehr fetzen
sollen.

— Der Feldmarschall Graf Diebitsch - Sabalkansky ist
von einer leichten Krankheit , während welcher er die
sprechendsten Beweise der Theilnahme auch von den Glie¬
dern der königl . Familie erhielt , wieder hergcstellt. Der
berühmte Bildhauer Professor Rauch ist eben in Auftrag
Sr . Maj . des Königs von Baiern beschäftigt , die Bü¬
ste des gefeierten Helden für die Walhalla zu verfertigen .

Berlin , den 19. Oktober . Se . Exz. der General -
lieutenant und Geueraladjutant Sr . Maj > des Kaisers
von Rußland , Freiherr v . Geismar , ist aus den Rhein¬
gegenden , und der kön . frauzös . Generalmajor , Baron
Athalin , von Petersburg dahier cingetroffen .

Der gestern aus dem Haag dahier angekommene kaif.
russ. Gardelieutenant , Graf von Potocki , ist als Kou«
rier nach Petersburg abgereist .

Würtemberg .
Se . königl . Maj . haben nachstehende Veränderungen

und Beförderungen in der Infanterie verfügt : An die
Stelle des verstorbenen EenerallieutenantS von Varnbü -
ler ist der Kommandant der zweiten Brigade , General¬
major von Bangold , zum Generalquartiermeister und
Chef des Generalquartiermeisterstabs ernannt ; derKonr -
Mandant der vierten Brigade , Generalmajor von Hüpe -
dcn , kommt alö Kommandant der zweiten Brigade nach
Heilbronn ; der Kommandant der dritten Brigade , Gene¬
ralmajor Graf zur Lippe , als Kommandant der vierten
Brigade nach Ulm . Befördert werden unter andern :
Zum Generalmajor und Kommandanten der dritten Bri¬
gade : der Kommandant des vierten Regiments , Oberst
von Jmmhoff ; zum Kommandanten des vierten Regi¬
ments : der Bataillonskommandant im sechsten Regi¬
ment , Oberst von Löffler ; zum Major und Bataillons¬
kommandanten im sechsten Regiment : der Hauptmann er¬
ster Klasse , von der Osten . Der Generalmajor v . Gais -
berg wird Gouverneur in Ulm ; der Generalmajor v . Hü -
peden Gouverneur in Heilbronn , der Oberst v . Löffler,
Kommandant daselbst.

Versch iedeneS .
Der so eben erschienene Leipziger Meßkatalog ent¬

hält die Ankündigung von 3150 Schriften bei 409 Ver¬
legern . Unter den leztern befinden sich die HH . Mtchelsen
mit 78 , Krüll mit55 , Hartmann in Leipzig mit52 , Rei¬
mer mit 45 , Wigand in Pesth mit 42 , Cotta mit 39 »
Brummer , Basse , Voigt mit 29 , Leske , Campein
Nürnberg mit 28 , Aderhvlz mit 26 , Ernst Fleischer,
Hahn in Hannover , Weber in München mit 25 , Barth ,
die lithographisch -artistische Anstalt in München mit 24 ,
Vieweg , das Landes - Jndustriekomtoir in Weimar mit
22 , Perthes und Besser mit 21 , Drockhaus mit 20 ,
Dümmler mit 18 , Duncker undHumblodt , Hände und
Sprner mit 10 Verlagswcrken .
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Die Angelegenheiten Belgiens bewegen uns , unfern

Lesern die verschiedenen Traktate vor Augen zu legen ,
welche sich auf die Verhältnisse der Niederlande mit den
verschiedenen fremden Mächten beziehen .

Den 21 . Juli 1814 .
Akt , welcher von dem Staatssekretär Sr . k. H . des

Prinzen der Niederlande über die Annahme der belgi¬
schen Provinzen unterschrieben ist.

Art . 1 . Die Vereinigung Belgiens mit Holland
soll ganz so statt finden , daß beide Reiche nur eines
bilden werden , daS nach der schon in Holland bestehen¬
den Konstitution regiert werden soll , die aber in gemein¬
schaftlicher Ueberemstimmung nach den neuen Umstän¬
den modifizirt wird .

2 ) An den Artikeln dieser Konstitution , welche jeder
Religion freie Ausübung und gleichen Schutz gewäh¬
ren , und alle Bürgeriedes Glaubens zum Staatsdienste
zulasten , soll nichts geändert werden .

Z) Die belgischen Provinzen werden in der Versamm¬
lung der Generalstaaten auf eine angemessene Art re-
präsentirt werden , und die Sitzungen dieser General¬
staaten werden in Friedenszeiten , abwechselnd in einer
holländischen und belgischen Stadt , statt finden .

4 ) Alle verschiedenen Provinzen werden sich gleicher
Handelsvortheile erfreuen , ohne daß den Einen zu Gun¬
sten Anderer irgend ein Hinderniß könnte in den Weg
gelegt werden .

5 ) Gleich nach der Vereinigung werden alle belgi¬
schen Provinzen zum Handel u . der Schifffahrt mit den
Kolonien , wie die holländischen , zugelasten werden .

6 ) Die Lasten müssen wie die Vortheile gemein¬
schaftlich seyn ; sso fallen also alle Schulden bis zur
Vereinigung , dem Staatsschätze der vereinigten Nieder¬
lande zu Last .

7) Eben so werden die Ausgaben für die Errich¬
tung und Erhaltung der Festungswerke an der Gränze
des neuen Staates dem Staatsschätze zur Bestreitung
anheimfallen .

8 ) Die Ausgaben für die Errichtung und Unterhal¬
tung der Dämme aber haben die Provinzen zu tragen ,
die mehr hiebei betheiligt sind , wovon aber die Fälle
ausgenommen sind , wo ein ausserordentliches Unglück
allgemeine Hülfe erfordert .

Diese acht Artikel wurden von Preussen , Ocstreich ,
Rußland uno England garantirt . — In unserm folgen¬
den Blatte werden wir den Vertrag von Großbritan¬
nien , Rußland u . den Niederlanden vom 9 . Mai 1815
unfern Lesern vorlegen .

Frankfurt am Main , den 14 . Okt .
Cours der Großh . Bad . Staatspapiere .

50 st. Lott . Loose bei S . Haber sen . und Goll u .
Sohne 1820 . . 74 '/ -

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

15 . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8
M . 2
N . 6

28 Z . 1,4 e.
28 Z . 1 .0 L .
28Z . 0,7 L.

3,7 G .
11,1 G .

5,6 G .

55 G .
47 G .
51G .

NO .
Windstille
Windstille

Ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 2 .2 Gr . - 3 .3 Gr . - 2 .6 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 17 . Okt . : Die diebische Elster , Oper in

2 Akten , aus dem Italienischen von Seyfried ;
Musik von Rossini . Mad . Pvhl - Leysteiner ,Ninette , zur 5 . Gastrolle .

Tvdes - Anzeige .
Am 13 . d . Abends starb unser innigst geliebter Va¬ter und Schwiegervater , Amtskeller Sigel dahier .Wer den redlichen Mann kannte , wird unfern gränzen -

loscn Schmerz bemessen , uns aber mit Beileidsbezeu¬
gungen verschonen .

Rastatt , den 15 . Okt . 1830 .
Die Hinterbliebenen .

Karlsruhe . sTöchterschule . sj Es ist in der
hiesigen höhern Töchterschule die Einrichtung getroffen , daß
auch solche Kinder , die » och gar keinen Unterricht genösse »
haben , und die noch mehr eine besondere weibliche Auf¬
sicht in Anspruch nehmen , nach den Bedürfnissen ihres
zarten Alters behandelt und beschäftigt , und in die fünfteoder unterste Klasse ausgenommen werden können . Der
Preis für diese Klasse ist künftig jährlich lü fl . Aesiern ,welche ihre Töchter unserer Anstalt anzuvertraucn gedenken ,wollen dieselben oft Unterzeichnetem in der Zeit vom 17 .bis 25 . Okt . , Vormittags zwischen 10 und » 2 Uhr , mel¬
den . Am 25 . Okt . fangt der Unterricht wieder an .

K . KLrcher .

Sckonau . sA u ffo rde ru n g . j Blasius Aeps vonIörnd , Soldat bei dem Großherzogl . Badischen r . ki » ien - In -
faiucrie . Rcgiment , welcher zum Dienst ei,«berufen ist , sich seitmehreren Wochen aber entfernt hat . wird aufgcfordert < sich

binnen 6 Wochen ,
bei Vermeidung der auf die Desertion gesetzten Strafen , bei sei¬nem Kommando , oder dahier zu stellen .

Schönau , den 8 . Oktober , 6Za .
Großherzogliches Bezirksamt .

Wischet .

Verleger und Drucker : P . Macklor.
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